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^ Calw  9 . Jan . Am Freitag abend hielt

Dr . Reih len  aus Stuttgart im Georgenäum
einen öffentlichen Vortrag über „Reisebilder
aus den Ansiedelungsdörfern in Posen
und Westpreußen von der Ostmarken¬
fahrt süddeutscher Parlamentarier und
Journalisten ". Der Redner gab zuerst eine
geschichtliche Entwicklung des Königreichs Polen,
sodann eine Schilderung der Verhältnisse in den
jetzigen preußischen Provinzen Westpreußen und
Posen und zuletzt eine eindrucksvolle Beschreibung
von Land und Leuten der Ansiedelungsbezirke.
Das Polentum , führte der Redner im einzelnen
aus , sei für Deutschland gefährlicher als Frank¬
reich, die Polen hätten den glühenden Wunsch,
das frühere Polenreich wieder aufzurichten und
an diesem Ziel werde unablässig gearbeitet . Seit
dem Jahr 1846 , wo die Polen versuchten , sich
mit Waffengewalt von Preußen loszureißen , sei
in den polnischen Provinzen keine Ruhe mehr
eingetreten ; 40 Jahre lang schon werde seitens
der Polen ein Boykott gegen deutsche Geschäfts¬
leute geführt , das Polentum bilde in Deutsch-
tand einen Staat im Staate . Zur Hebung der
polnischen Interessen seien Genossenschaften aller
Art gegründet worden und mit Energie und
Gewalt sei das deutsche Element , das in den
Provinzen Westpreußen , Posen und einem Teil
von Oberschlesien eine starke Minorität bilde,
zurückgedrängt worden . Die Polonisierung deut¬
scher Familien habe starke Fortschritte gemacht
und etwa 700 deutsche adelige Familien seien
polnisch geworden . Durch diese Gefahr aufmerk¬
sam gemacht , habe der preußische Staat , welcher
schon unter Friedrich dem Großen das Polentum
im Auge behielt , endlich sich zu Gegenmaßregeln
entschlossen . Die Rückverdeutschung hatte bereits
schöne Erfolge zu verzeichnen ; diese wurden aber
durch den polnischen Aufstand gehemmt und es
kam so weit , daß viele deutsche Familien sich zur
Auswanderung entschlossen . Es sei besonders
der Umstand für die Deutschen ungünstig , daß
über die Hälfte des Bodens im Besitz der
polnischen Großbesitzer sich befinde ; die Ritter¬
gutsbesitzer zogen nun polnische Kräfte aus
andern Ländern heran und machten mit diesen
gute Erfahrungen , da sie mit den fremden Polen
gut umzugehen wußten und nur geringe Löhne
zu bezahlen hatten . So war zu befürchten , daß
die Deutschen ganz aus den Provinzen auswandern
und diese Länder vollständig polonisiert würden.
Bismarck erkannte zu rechter Zeit die Gefahr,
die von den Polen , den sogenannten „ Preußen
auf Kündigung " ausging und er war es , der
eine Ansiedelungspolitik im großen gegen das
Vordringen der Polen ins Werk setzte. Eine
Kommission hatte den Auftrag , große landwirt¬
schaftliche Güter aufzukaufen und auf diesem
Boden deutsche Bauern anzusiedeln . Seit dem
Jahr 1886 seien über 1000 Güter angekaust
und mit 120000 Menschen bevölkert worden ; unter
den Eingewanderten befinden sich viele Schwaben;
als Ansiedler wurden nur Protestanten herange¬
zogen . Von den angekauften Gütern sind leider nur
33 °/» aus polnischer Hand . Die Polen reagierten
energisch gegen die Ansiedelungsversuche u . kauften
ihrerseits ebenfalls Güter auf , so daß der Preis
von 1 da Land von 500 auf 1500 ^ hinaufging.
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Um diesem ungesunden Zustand zu steuern , wurde
das Enteignungsgesetz eingeführt , das zwar noch
nicht zur Anwendung kam, aber doch den Erfolg
hatte , daß der Preis für 1 da auf 1100 ^ zurück¬
ging . Die Ansiedelung wurde nun planmäßig
betrieben und hatte den großen Erfolg , daß nun
die bereits eingesessenen Deutschen in der Ost¬
mark bleiben konnten und daß jetzt die deutsche
Bevölkerung rascher zunehme als die polnische.
Um einen Einblick in das Werk der Ansiedelungs¬
kommission zu bekommen , haben vom 23 .— 29.
Mai des vorigen Jahres süddeutsche Parlamen¬
tarier und Journalisten eine Ostmarkenfahrt ge¬
macht und konnten somit das Gebiet der An¬
siedler aus eigener Anschauung kennen lernen.
Der Redner , der sich ebenfalls an der Fahrt
beteiligte , schilderte mit scharfer Beobachtungs¬
gabe die besuchten Dörfer und gab interessante
Einblicke über die Tätigkeit und das Befinden
der Ansiedler . Eingehend wurden die Ansiede¬
lungen Seeheim , Golenhofen , Schönherrnhausen,
Kardorf , Talsee u . a. in Wort und Bild vor¬
geführt und der Eindruck der Teilnehmer an
der Fahrt war der , daß das große Werk volle
Anerkennung verdiene und daß alles , was ge¬
schehen sei , mit größter Sorgfalt gemacht worden
sei . Die Ansiedler selbst seien mit ihrem Los
sehr zufrieden und daß den meisten Ansiedlern
«in gutes Fortkommen gesichert sei , gehe daraus
hervor , daß in 23 Jahren nur 33 Personen in
Gant gekommen seien . Es sei erfreulich , daß die
beiden Provinzen , die rettungslos dem Polentum
verfallen gewesen wären , durch deutsche Bauern
für Deutschland zurückgewonnen worden seien.
Die polnischen Provinzen werden später ebenso
sicherer deutscher Besitz wie Elsaß -Lothringen sein,
wenn die Wacht an der Weichsel ebenso furcht¬
los sei wie die Wacht am Rhein . Der Vortrag
wurde durch Lichtbilder trefflich illustriert . Prof.
Beurlen  dankte dem Redner für seine inte¬
ressanten Ausführungen , die zur Bereicherung
von Kenntnissen und zur Befestigung der natio¬
nalen Gesinnung beigetragen hätten . Dr . Reihlen
emtete wie bei seinem früheren Vortrag im
Georgenäum so auch diesmal für seine packenden
und malerischen Schilderungen Hey lebhaftesten
und verdientesten Beifall . .

Calw  10 . Jan . Die Flößerei  wird
'bald zu den alten Erinnerungen gehören . Im
vorigen Jahr sind nur 8 Flöße die Nagold hin¬
unter , während es in dem Vorjahre noch 30 — 40
Flöße waren . Bei diesem schnellen Zurückgehen
der Flößerei wird ihre Aufhebung im Jahr 1915
keine nachteiligen Folgen mehr haben.

Wildberg  8 . Jan . Am Dienstag abend
zog eine Bärentreibertruppe  mit Bären,
Kamelen und Affen die Nagoldtalstraße herauf.
Bei Wildberg begegnete ihr ein hiesiges Fuhr¬
werk , wobei die Pferde vor den Bären und
Kamelen scheuten und durchgingen , so daß im
nächsten Augenblick der beladene Wagen in
Trümmer ging . Die zitternden Pferde wurden
angehalten und weggeführt , worauf die Karawane
weiterziehen konnte . Der Besitzer des Fuhrwerks
verglich sich mit dem Karawanenbesitzer auf dem
Rathaus bezüglich des Schadenersatzes.

Stuttgart  8 . Jan . GrafZeppelin
ist heute aus dem hiesigen Katharinen -Hospital
entlasten worden.

Ltutgart  9 . Jan . Die National¬
liberale Partei (Deutsche Partei ) hielt heme
vormiüaz bei sehr starker Beteiligung in den Sälen
des Stadtgartens ihre Landesversammlung
ab. Nach einer Begrüßungsansprache des Vor¬
sitzenden Reihlen  erstattete Reichs - undLandtagS-
abg . Prof . Dr . Hieber  den Bericht über „Die
politische Lage ". DaS Jahr 1909 sei für unsere
politischen Verhältnisse das bedeutungsvollste und er¬
eignisreichste des letzten Jahrzehnts gewesen und habe
eine neue parlamentarische Verbindung heraufgeführt,
die das Gegenteil von Fortschritt erwarten lasse . Fürst
Bülow habe sich um die auswärtige Politik und um
die Erhaltung des Friedens größte und bleibende
Verdienste erworben und auf dem Gebiet der inneren
Politik einen Versuch gemacht , der einmal gemacht
werden wußte und mehr als ein geistreiches Experi¬
ment gewesen sei. Zentrum und Sozialdemokratie
würden dem Block allerdings keine Träne nach-
weinen , denn sie hätten ihn immer als eine Gefahr
für das Vaterland und die Freiheit bekämpft und
auch die Demokratie freue sich über die Erlösung
von der Blockherrschaft . Das Ende der Blockpolitik
wird iu weiten K eisen als eine Schädigung unserer
parlamentarischen Tätigkeit empfunden . Die national-
liberale Partei fühle aber nicht den mindesten Grund
auf den Block wie auf eine Art von Sündenfall
zurückjublicken. Mit ihm habe man fruchtbare
Arbeit geleistet und auch Herr v. Bethmann -Hollweg
dürfte dieses Urteil teilen , wenn er nicht über ein
gut Stück seiner eigenen staatsmännischen Tätigkeit
den Stab brechen wolle . Der Block habe auf alle
Parteien erziehend gewirkt und das in freiheitlicher
und einheitlicher Beziehung einen Fortschritt bedeu¬
tende Reichsvereinszesetz habe nur der Block zustande
bringen können . Die Erbanfallsteuer fei gefallen
durch die Weigerung der Gegner , eine allgemeine
Besitzsteuer einzufüh . en, denn d'e jetzigen Bt sitzsteuern
stellten eine etvseitige Belastung der städtischen Be¬
völkerung und des Verkehrs dar . Wenn das Zentrum
den Nationalliberalen vorwerfe , in einer nationalen
Frage versagt zu haben , so spreche er dieser Partei
jede Berechtigung zu solchem Vorwurf ab . Die
Einwendung , man habe den Jungliberalen , der
radikalen Richtung nachgegeben , sei nicht stichhaltig,
sonst müßte man den Begriff jungliberal sehr weit
ausdehnen , nachdem auf dem nationalliberalen De-
legtertentag sich die Veteranen der Partei für die
eingeschlagene Politik ausgesprochen haben . Die
glänzendste Aera der inneren Entwicklung deS Reichs
habe durch ein ebensolches Zusammenarbeiten der
Parteien wie im Block sein charakteristisches Gepräge
erhalten . Den übrigen bürgerlichen Parteien sei es
allerdings noch nicht gelungen , ihre Gegensätze
unter dem nationalen Gesichtspunkt auszugleichen
wie es innerhalb des Zentrums unter dem kon¬
fessionellen geschehen sei. Der Zusammenschluß des
Freisinns , der auch schon früher hätte erfolgen
können, da der Block kein Hindernis dafür gewesen

könne vom nationalen Standpunkt aus nur
- -77I begrüßt werden und sei zum Teil auf das Zu¬

sammenarbeiten im Block zurückzuführen. Solche
Vereinigungen seien immer ein politischer Fortschritt,
und wenn dadurch auch ein Stück Matnlinie ge-
fallen sei und manches Stück altväterischen Haus¬
rats zum alten Gerümpel geworfen werde, so sei
das vom Standpunkt seiner Partei ein besonderer
Fortschritt und mit Genugtuung erblicke er darin
eine Stärkung des Liberalismus der linksstehenden
Parleien , und wenn von Payer mit Rücksicht auf
die Polen die Einführung des allgemeinen , direkten
kommunalen Wahlrechts vom Programm streiche, so
begrüße niemand mehr als seine Partei dies als
einen Fortschritt in der Erkenntnis nationaler Ge¬
fahren . Der Annäherung zwischen den Konserva¬
tiven und dem Zentrum stehe er skeptisch gegenüber,
schon bei der Interpellation über die Maßregelung



von Beamten in Schlesien glaube er kaum , daß
diese Parteien sich wieder finden werden . Die
Nationalliberalen würden in dieser Frage der
Polenpolltck die H - ltung der preußischen Regie¬
rung gutheißen und es billigen , wenn solchen Be¬
amten , die nicht treu zur deutschen Sache stehen,
das Nötige bemerkt werden . Hier würden Zentrum
und Sozialdemokratie als Hüter der Freiheit wieder
Hand in Hand gehen . Auch bei der preuß -scheu
Wohlrechtkvorlage werde das intime Verhältnis
zw scheu Zentrum und Konse , Dativen ganz bedaurr-
liche Risse aufweisen und auch in streng kirchen-
politischen Fragen müsse eS sich zeigen , ob auf die
Dauer sich die konservative Partei an der Seite
des Zentrums finden lassen weide . Das Zentrum
versichere , daß es keine konfessionelle Partei sei,
doch außerhalb des Zentrums glaube das kein
Mensch und auch ia Zentrumkwählerkreisen werde
sich ein leises Kopfschütteln bemerken lassen Las
Zentrum sei durch seine ganzen politischen Motive,
die ausgesprochenste konfessionelle Partei , die es in
einem parlamentarischen Lande je gegeben habe.
Im Wachstum der Sozialdemokratie sehe man eine
Folge des Zusammenbruchs des Blocks . Man lübe
es , anch den Nationalliberalen einen Teil der
Schuld an dieser Brwegung beizumcssen . Ange¬
nommen , die Partei hätte auch für d ese Art der
Steuergesetzgebung gestimmt , glaube denn irgend ein
Mensch das Wachstum der Sozialdemokratie wäre
dadurch gebemmt worden ? Das gerade Gegenteil
dürfte richtig sein . Die Nationalliberalen blieben
im Verhältnis zur Sozialdemokratie die Alten
und nach wie vor m einer grundsätzlichen
Kampfstellung Solange sie sich auf internationalem
Boden stellt , in allen nationalen Fragen verneinend
zur Seite steht , im vollsten Bewußtsein als Klassen¬
partei auflrttt und die Monarchie grundsätzlich be¬
kämpft . Wir werden bei unserer künftigen Haltung
nicht vm Haaresbreite von der Linie durch und
durch nationaler Politik abweichen . Wenn etwa
links von uns die Neigung bestehen sollte , aus un¬
serer j -tzigen politischen Stellung irrige Konsequenzen
zu ziehen , so würden w r da « für einen bedauer¬
lichen Fehler halten . Wir haben keinen Grund,
cbzugehen von uns rer bisherigen W rtschafts - und
Handelspolitik und wollen , daß die Sozialpolit k in
den Bahnen fortgeführt wird , die Bismarck und der
alte Kaiser etnge ' chlagen hoben . Durch die Natur
unserer Partei sind wir daraus angewies -n , eine
vernünftige Mittelstandspolitik zu treiben . Wir ver¬
langen weiter eine l berale Ausgestaltuna des Ver-
fossungslebens und wünsch !n, daß d-e Wahlrechts¬
frage von unseren Freunden in Preußen in einem
aufrichtig liberalen Sinn in die Hand genommen
werde und daß sie aus den süddeutschen Verhält¬
nissen erkennen , daß eS auch auf dem Wege d r
freiheitlichen Gestaltung der Verfassung out g ht
mit dem Schicksal eines Volkes . Nach Bcspr ' chuug
einiger Fragen der wü ttemdergischen Po ilik schloß
Hieber mit dem Gelöbnis , daß die Partei im Wechsel
der Jahre und Personen auf der unverrückbaren
Grundlage des nationalen Gedankens und des be¬
sonnenen Fortschritts weiter arbeiten werde (Lmg-
anhaltender , für Mischer Befall)  Reichstagsabg
Prof . Wetze ! sprach hierauf über „Staats¬
bürgerliche Erziehung *. Unter Hinweis
auf die sozialdemokratische Jugendoroan sanon . auf
den katholischen Volksverein , die Wirdthorstbünde
ermahnte er zu gleichem Vorgehen auf national-
l .beraler Seite , um die Jugend auch in nationaler,
staatsbürgerlicher Hinsicht zu «rziehen . Es " üß ' en
Erzt her gewonnen werden , die wie PH losophen
denken und wie Bauern reden Der e'gei llicbe Ort
für staatsbürgerliche Erziehung s i die Fortb ldun s
schule . In München , Lämma .k und der Sckw 'tz
habe man vorbildliche Einr chmngen getroffen . Es
sei notwendig , in dieser Bez chnoa energisch vo: zu-
gkhen denn wenn in jedem Bürg r eiwrs von
staatsbürgerlichem Wissen vorhanden sti , davo > h -be
auch der Staat sci en Vorteil . (Lbh . Beifall)
Das Rferat über „Die Kanalisation des
Neckars"  erstaüete Landtagsabo . Kübel.  Er
ver <rat in energischer Weise die Auffaffuna der
württembergischen Regierungskreise . sow e d r Inter¬
essenten vom Handel und der Jnduirrte Die Be¬
deutung des Kanals für unser Land sei längs « e -
kaum . Es handelte sich um eire Lebertzf ag > in - kie
wirtschaftliche Entwickelung W '.rtlem era «. Be
Besprechung der sächsisch-badischen D rksch ist -r
klärte er das M ßtrauen aegen Preußen fii un
gerechtfertigt und sprach sich für de p -̂uß scheu
Vorschlag betr . Gründung von Zwcckve bänden aus
Man solle jetzt nicht Wb der denselben Fehler w e
bei den Reichseiserbehnen m chen. Leb : ef -r B - -
fall .) Geh Hofrat Dr . v Jobst  tra - ole ' chf ll»
für den p-erßischen Vo schlag ein m d heff e daß
die Sch ffah ts <eme«nsch ft ein guter Vo lauf r für
die Etscnb hnoem inschatt sei Der R ck in des
Ministers von Pschek wäre tief zu -klagen und
könnte gerade für die Sache das Kanal » v - hän „-

nisvoll werden . Er wünsche , daß der Minister
wenigstens solange bleibe , bis die Necken kanol sation
gesetzlich sestgelegt ist . (Beifall .) Zum Schluß
nahm die Versammlung folgende Refolut ' on ein¬
st mmig an : „Die Landesversammlung der National-
liberalen Partei hält die Förderung der Binnen¬
schiffahrt durch Flußkorrekitonen und Kanalbauten,
insbesondere die Hebung der Schiffahrt auf dem
Rh :in und die Schiffbarmachung des Neckars , für

»eine der wichtigsten volkswirtschaftlichen Aufgaben
im Deutschen Reich . In dem von Preußen dem
BundeSrat unterbreiteten Vorschlag , ?w :schen den
an einem Stromgebiet interessierten Bundesstaaten
wirtschaftliche Zweckverbände mit der Berscht gung
zur Erhebung mäßiger , ausschließlich der kchiffahrt
dienender Abgaben zu bilden , « blickt die Landes-
verscmmlung einen geeigneten Weg , um insbesondere
die Kanalisierung des Neckars in Bälde ohne zu
starke Belastung der würtlemb . Stawsfinanzen zur
Durchführung zu bringen ."

Stuttgart  8 . Jan . (Hansa - Bund
und Telephonverteuerung .) Der ge¬
schäftsführende Ausschuß des Württembergischen
Landesverbandes vom Hansabund für Gewerbe,
Handel und Industrie hat in Uebereinstimmung
mit den zahlreichen Organisationen des Hansa¬
bundes in Württemberg hinsichtlich der geplanten
Aenderung der Fernsprechgebührenordnung fol¬
gende Aeußerung beschlossen : „ Der Fernsprecher
muß ein Werkzeug des täglichen Gebrauchs sein,
hat jedoch in Deutschland , im Gegensatz zu an¬
deren Ländern , insbesondere zu Schweden , bei
weitem nicht die ihm gebührende Benutzung und
Popularität gefunden , und zwar um deswillen,
weil seine Benutzung bisher für die großen
Kreise des Verkehrs , namentlich aber für das
Mittel - und Kleingewerbe und das Handwerk,
sowie für Beamte und Haushaltungen , erheblich
zu teuer gewesen . Wir erblicken deshalb in
der jetzt vorgeschlagenen Verteuerung des
unentbehrlichen und technisch noch erheblich ver-
bcfferungsfähigen Verkehrsmittels eine Maß¬
regel , die nicht nur jene weiten Kreise der Be¬
völkerung , sondern auch die Reichspostverwaltung
selbst schädigen muß . Wir sind der Ansicht , daß
die von dieser Verteuerung erwarteten Ueber-
schüsse eher durch eine Herabsetzung als durch
eine Erhöhung der Gebühren erzielt werden
würden , und daß die dringend nötige Populari¬
sierung des Fernsprcchwesens erreicht werden
kann durch eine überaus billige Grundtoxe und.
eine sehr mäßige Gesprächsgebühr , die nicht durch
Zähler , sondern nach Pauschalsätzen festzustellen
wäre und eventuell auch nach Maßgabe der Be¬
nutzung gestaffelt werden könnte . "

Stuttgart  7 . Jan . (Schöffengericht .)
Der Kutscher Eugen Seibold  ritt am Sonn¬
tag , 24 Oktober , in angetrunkenem Zustand die
neue Weinsteige herunter . Er schlug fortwährend
seinem Pferd mit der Reitpeitsche über den Kopf,
so daß sich das Publikum über die rohe Miß¬
handlung aushielt . Als man ihm Vorhalt machte,
ritt er unter die zahlreichen Spaziergänger hinein
und beschimpfte sie aufs gröblichste . Einen Schutz¬
mann , der gegen ihn einschritt und ihn vom Pferde
zog , packte er an der Brust . Das Schöffengericht
verurteilte den Angeklagten wegen Tierquälerei
und groben Unfugs zu einer Woche Haft und
wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt zu
10 Tagen Gefängnis . Das Gericht ging über
den Antrag des Staatsanwalts hinaus.

Ober - Eßlingen  8 . Jan . Eine etwas
dunkle Geschichte  spielte sich hier während
der Feiertage ab . Ein hiesiger Privatier , der
fiüher in Spanien war , erhielt von dort ein
Paket zugesandt , auf dem kein Absender ange¬
geben war . Da cs ihm auch sonst verdächtig
vorkam , es hingen nämlich , nachdem die äußere
Umhüllung entfernt war , Schnüre an der inneren
Umhüllung , so schickte er das Paket nach Eßlingen
auf die Polizeiwache , wo es in respektvoller
Entfernung von den verschiedenen Instanzen,
ferner vom Gerichtschemiker beobachtet wurde.
Keiner wollte so recht mit der dummen Sache zu
tun haben und so wunderte das Paket wieder
an seinen Empfänger zurück , der es auf den
Dachboden stellte , damit nur dieser und nicht
das ganze Haus in die Luft fliege , falls die Ge¬
schichte explodierte . Nach einigen Tagen beschau¬
licher Ruhe wurde es einem beherzten Mann
übergeben , der es mit aufs Feld nahm , in eine

Grube legte , mit Pulver umgab und dieses dann
anzündete . Als der Pulverdampf sich perzogen
hatte , näherte er sich behutsam und da er nichts
Verdächtiges wahrnahm , öffnete er eine zum Vor¬
schein gekommene Büchse ebenso behutsam , stets
gewärtig , in die Luft zu fliegen . Und siehe , in
der Büchse war — eine wertvolle , feingearbeitete
Taschenuhr . Die Umhüllung war in die Luft
geflogen und jetzt weiß man nicht , war da ein
Bombenattentat geplant , oder aber war ' s ein
harmloses Geschenk spanischer Freunde.

Mergentheim  8 . Jan . Eine unlieb¬
same Ueberraschung  wurde den von Pfitz-
ingen nach Niederstetten zurückkehrenden Personen
in der Sonntagnacht zuteil . Diese wurden von
fünf betrunkenen Burschen überfallen und in
schlimmer Weise mißhandelt . Unter den Miß¬
handelten befindet sich ein friedlich seines Weges
ziehendes Brautpaar . Die Sache ist bereits dem
Gerichte übergeben und es wäre zu wünschen,
daß die Täter einen ordentlichen Denkzettel be¬
kommen.

Ulm 8 . Jan . Unter dem Geflügel-
bestande  des Tierhändlers Julius Mohr
im Donaural ist die Geflügelcholera  aus¬
gebrochen . Bei der großen Menge von in - und
ausländischem Geflügel , das dort beisammen ist,
dürfte die Krankheit großen Schaden anrichten.

Ulm 8 . Jan . Auf dem Wochenmarkt
sind durch die Polizei 40 Gänse beschlagnahmt
worden , die schon im Zustande beginnender
Fäulnis waren . Es stellte sich heraus , daß die
Verkäuferin die Gänse schon am Markte zuvor
feilgehalten , wegen zu niedrigen Preisen aber
nicht abgegeben hatte . Nun hat sie einen Scha¬
den zu tragen , der dem vollen Wert der 40
Gänse entspricht.

Konstanz  8 . Jan . Vorgestern Vormittag
9 Uhr fühlte sich ein Ochse im Stalle des
Metzgcrmeisters Eulger unbehaglich und trat eine
Moi gerPromenade an den See an . Er spazierte
bis zum Leuchtturm hinaus , und als man ver¬
suchte , seine Reise zu stören , sprang das Tier
kurzerhand beim Gondelhafen ins Wasser und
schwamm ein großes Stück in den See hinaus.
Schnell war eine unserer kleinen Seeschwalben
bei der Hand , fuhr dem vierfüßigen Schwimmer
nach und dirigierte ihn an einem „ Lasso " wieder
aus die feste Erde . Es war das zweifellos , trotz
aller Aufregung , ein ungemein köstlicher Anblick.

Bruchsal  8 . Jan . Die Blättermeldung,
daß der frühere Rechtsanwalt Hau aus dem
hiesigen Zuchthaus flüchten wollte , ist nicht richtig.
Ein Ausbruchsversuch wurde tatsächlich gemacht,
doch war Hau , der in der Schreinerei beschäftigt
ist , nicht daran beteiligt . Auszubrechen versuchten
ein zu lebenslänglichem und ein zu 6 Jahren
Zuchthaus Verurteilter , die sich an einem zu¬
sammengeflochtenen Meerrohr an der Mauer herab-
laffen wollten , aber durch die Wachsamkeit des
Hundes entdeckt wurden.

Berlin  8 . Jan . (Brand in der
Borfig ' schen Maschinen - Fabrik .) Ein
großer Brand in der Borfig ' schen Maschinen¬
fabrik in Tegel , der heute Nacht gegen 3 Uhr
ausbrach und sofort einen erheblichen Umfang
annahm , hat einen großen Teil der Eisen¬
gießerei vernichtet . Der angerichtete Schaden
dürfte 50000 ^ betragen . Tie EntstehungS-
msache des Brandes konnte noch nicht ermittelt
werden.

Berlin  8 . Jan . (Absturz mit dem
Flug - Apparat .)  Heute Nachmittag stürzte
auf dem Flugplatz in Johannistal der Mechaniker
Keidel  aus einer Höhe von 10 Meter ab.
Keidel , der von Orville Wright selbst ausgebildet
ist , führte einen Wright -Apparat und bildete
seinerseits Schüler aus . Der Absturz erfolgte
infolge Zerreißens eines Drahtes an einer
Stabilisierungsfläche . Keidel ist leicht verletzt,
der Apparat schwer beschädigt.

Posen  8 . Jan . (Ein Bahnwärter
mit  seiner Familie ermordet .) Zwischen
den Stationen Pludy und Jablonna der Weich¬
selbahn wurde der Bahnwärter Martin Kurk,
seine Frau und drei kleine Kinder ermordet.
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Der Täter, ein Soldat, ist geflüchtet. Zwei der
Mittäterschaft Verdächtige konntenverhaftetwerden.

Wien.  Gegen 30000 Exemplare von
Schmutzdruckschriften  im Werte von
153 000 Kronen wurden anläßlich einer von der
Staatsanwalt anhängig gemachten Untersuchung
beschlagnahmt  und auf 5 Wagen ins Land¬
gerichtsgebäude geschafft.

Paris  8 . Jan . (Ein neuer Höhen¬
flugrekord .) Einen neuen Höhenflugrekord hat
gestern La 1ham  auf dem Lagerfelde von Chalons
geschaffen. Bei herrlichem Wetter erhob sich der
Antoinette-Flieger um 2 Uhr 25 Min. in die
Luft und stieg in der Richtung nach Chalons in
eine Höhe bis zu 1000 Meter. Der Rekord
dürfte aber, obwohl er auch von Offizieren kon¬
trolliert wurde, kaum anerkannt werden, da kein
Kommissar des Aero-Klubs dem Aufstiege bei¬
wohnte.

Paris  8 . Jan . (Der Dampfer
„Fürst Bismarck " flott .) Heute Morgen
7'/- Uhr gelang es endlich, wie aus Havre ge¬
meldet wird, den festgelaufenen Dampfer„Fürst
Bismarck" wieder aus seiner Lage zu befreien.
Er ist in den Hafen von Havre eingelaufen,
wo er zur Vornahme einiger Reparaturen ein
bis zwei Tage verbleiben wird.

Paris  8 . Jan . (Ein Einsturz im
Lötschberg - Tunnel)  Der New-Dork Herald
meldet aus Bern : Während der Arbeiten im
Lölschberg-Tunml stürzten plötzlich mehrere
Holzstützen ein, wodurch vier Arbeiter verschüttet
wurden. Einer wurde getötet, die übrigen schwer
verletzt.

Paris  8 . Jan . (Ein unterirdischer
Einbrecher .) New -Dork Herald meldet aus
New-Dork: In einer Straße des New-Dorker
Ostens brach plötzlich ein Teil des Straßen¬
pflasters ein, ohne daß man die Ursache des
Einsturzes ergründen konnte. Durch die Anzeige
einer Frau klärte sich die Vorfall wie folgt auf:
Ein russischer Deserteur namens Winkelstein war
mit seiner Frau vor 2 Monaten nach New-Dork
gekommen und hatte in der Ludlowstraße Woh¬
nung genommen. Ihm gegenüber befand sich
ein Juwelenladen. Winkelstein hatte in Er¬
fahrung gebracht, daß der Juwelier außer seinen
Juwelen zu bestimmten Zeiten auch große Geld¬
summen im Hause habe. Winkelstein faßte nun
den Plan , den Laden unterirdisch zu berauben.
Er grub vom Keller seines Hauses quer unter
der Straße einen schmalen Gang nach dem Laden
des Juweliers. Nachdem er diesen Gang bereits
bis zu einer Länge von 40 Fuß durchgeführt
hatte, stürzte plötzlich das Erdreich über ihm zu¬
sammen und verschüttete ihn. Die Frau machte
nun in ihrer Angst der Polizei von der Sache
Mitteilung.

Kopenhagen  8 . Jan . Dr. Cooks
viel genannte Notizbücher,  die seine über

den Nordpol gemachten Angaben ergänzen sollen,
sind gestern bei dem Sekretär Cooks eingetroffen
und sofort der Universitätskommision zur Prüfung
übergeben worden. Den Ort, woher die Bücher
kommen, wollte der Sekretär nicht angeben, doch
scheint es, daß sie aus Spanien gekommen sind.
Jedenfalls ist schon bei oberflächlicher Durchsicht
zu bemerken, daß Cook viele Daten nachträglich
gemacht und weitere Aufzeichnungen hinzu¬
gefügt hat.

London  8 . Jan . (Unfall infolge
des Wahlkampfes .) Gestern abend kam es
vor dem Rathause einer Vorstadt im Osten
Londons, wo eine liberale Versammlung statt¬
fand, zu einem schweren Unfall. Durch das Ge¬
dränge vor dem Eingänge gab das eiserne
Gitter nach und ein Teil der Neugierigen stürzte
in den Hof hinein. Eine Person wurde getötet,
7 schwer verletzt.

Athen  8 . Jan . (Der Brand in
Athen .) Der Kammerherr des Königs von
Griechenland, Stephanos, hat über den Brand
des Schlosses folgende Erklärung gegeben: Es
ist unzweifelhaft festgestellt, daß der Brand durch
einen unglücklichen Zufall entstanden ist. Das
Feuer brach im dritten Stock des Mittel-Traktes,
wahrscheinlich infolge Kurzschlusses aus und hat
sich vermutlich einige Stunden lang entwickelt,
bevor es bemerkt wurde. Als die Beamten des
Sekretariats um V-8 Uhr die Bureaus verließen,
haben sie von dem Brande noch nichts wahr¬
genommen, obgleich das Feuer bereits im dritten
Stock schwelte. Dies ist durch die Abwesenheit
der königlichen Familie zu erklären.

Athen  8 . Jan . (Zum Brande des
griechischen Königsschlosses .) Gestern
vormittag stürzte ein Teil des großen Tanzsaales
im Palais zusammen. Dabei erlitten vier Per¬
sonen schwere Verletzungen. An den Bergungs¬
arbeiten im Palais beteiligte sich insbesondere die
Königin mit außerordentlicher Umsicht und Energie.
Der König erlitt infolge der Aufregungen und
des Ravches einen leichten Ohnmachtsanfall. Das
Palais selbst ist nicht versichert. Der Schaden
beläuft sich nach vorläufigen Schätzungen auf
1Million  Drachmen.

New - Dork  8 . Jan . Die Große An¬
klagejury des Bundes fällte einen Anklagebeschluß
gegen 140 Papierfabrikanten,  die zur
Vereinigung der Papiererzeuger gehören, wegen
Bildung eines den Handel behindernden
Trustes.

Vermischtes.
(Gothaer Lebensversicherungsbank

auf Gegenseitigkeit .) In diesen Tazen hat
der Versicherungsbestand der Bank Eine Mil¬
liarde Mark  erre cht. Er beti ug 250 Millionen
im Jahre 1873, 500 Millionen im Jahre 1886,
750 Millionen im Jahre 1898. Als ätteite den sckie

LebenSverficherungsanstalthat die im Jahre 1827
begründete und am 1. Januar 1829 eröffnet«
Gotdaer Bank Pionierarbeit auf Neuland geleistet,
sodaß eine Viertelmilliarde erst nach 44 Jahren des
Geschäftsbetriebeszu verzeichnen war. Dagegen
wurde eine weitere Viertelmilliarde nach weiteren
13 Jahren, die dritte Viertelmilliarde nach 12 Jahren
und nun die volle Milliarde nach 11 Jahren er¬
reicht. Ta der Gothaer Zugang an n-uen Ver¬
sicherungssummen von jeher verhältnismäßig groß
war, so ergeben sich sehr erhebliche Auszahlungen
dû ch Fälligwerden des Kapitals, die naturgemäß
den R inzuwachs beeinflußen. Von insgesamt ver-
fiche ten 1810 Millionen Mark sind bis jetzt reichlich
650 Millionen Versicherungssumme durch Tod oder
bei Lebzeiten der Versicherten fällig geworden.
Alljährlich ohne Ausnahme wurden zufolge sorg¬
fältiger und sparsamer Verwaltung verächtliche
Uebcrschüsse crzi lt, die den Versiche.nngsnehmcrn
unverkürzt zugute kommen. Die bisherige lieber«
sckußve' üilung bezffert sich ruf mehr als 260
Mill onen Mark, und zu gleichem Zwecke ruhen im .
Sicherheit?- und Nusgleichungsfords derzeit 50
Millionen Mark. Das aesamte Bankvermögen be¬
trägt gegenwärtig 355 Millionen Mark Vertreter:
Fr . Kübler,  Calw.

Literarisches.
Eine empfehlenswerte Zeitschrift.

Unter dem Titel „DtUtrch -kvangeliscd " erscheinen
seit Anfang dieses Jahrs im Verlag von Artur Graue
vorm . A. Duncker in Berlin Monatrblätter kür «len
gesamten äeutrcden Protestantismus. Diese Zeitschrift,
die den Charakter einer religiösen Rundschau im vor¬
nehmsten Sinne des Wortes haben soll und die Be¬
wegungen des gesamten geistigen Lebens auf ihre Be¬
ziehungen zum Christentum hin verfolgen wird , kommt
einem in weiten Kreisen vorhandenen Bedürfnisse
entgegen . Sie wendet sich durchaus nicht ausschließlich
an Theologen sondern an alle Protestanten , vorzugs¬
weise an die Gebildeten unter der zahlreichen Klasse
der Verächter des evangelischen Christentums , und will
alle sammeln , denen es ein Anliegen ist, daß die
evangelischen und reformatorischen Grundsätze besser
erkannt und wirksamer durchgesetzt werden . Dieses
Organ wird von aller Engherzigkeit frei sein und den
Zusammenhang Herstellen und wahren zwischen einem
geläuterten evangelischen Protestantismus und dem
moäernen Leben, ausgeschlossen wird sein wie jede
Knechtung unter den tötenden Buchstaben so auch
radikales und geschichtswidriges Absprechen über die
unveräußerlichen Grundlagen , auf denen das Wohl
der menschlichen Gesellschaft und ganz besonders das
Heil unseres deutschen Volkes beruht. Daß auch den
Interessen unserer wiirttembergiscben Landeskirche
aufmerksame Berücksichtigung zu teil werden wird,
dafür ist bereits gesorgt, indem unter dem Verzeichnis
der Mitarbeiter und Förderer sich neben andern
Landsleuten auch die Namen dreier Tübinger Pro¬
fessoren der Theologie und der des in Stadt und
Bezirk Calw in gesegnetem Andenken stehenden Herrn
Prälat v. Braun befinden . Leser, die sich für dieses
zeitgemäße Unternehmen interessieren, können ein Pro¬
gramm erhalten durch Pfarrer a. D . Basiert in Hirsau.

lVlk 88 >'2
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Vorrüglivb iw Eescdwack, billig iw Oelwanob.
Das kinucl von Uk. 2 60 an, 100 6r »ww ab 66 Ukx. bei

>t- vorm Lostenbscker.

K. Forstamt Stammheim, OA. Calw.
Kciihohu ReißgHMif

am Dienstag,  den 18. Januar,
vormittags 9'/- Uhr, im „Rößle" in
Stammhetm aus Staatswald Wald¬
acker, Buckhau, Florsack, Hohbühl,
Gebcrsack, Dreispitz und Mittl. Teich:

Rm. Buchen: 32Piügel, 3 Anbruch,
Nadelbolz: 86 Prügel, 193 Anbruch,
35 Fläch-ntose ungebundenes Nadel-
reisig geschätzt zu 8750 Wellen.

K. Forstamt Calmbach.
Na-rlhoz-Süho'Bttkaus

im schriftlichen Aufstreich
aus dem ganzen Forstbezirk:

Rm. Tannen und Fichten: 7 Scheiter,
894 Anbruch.

Die bedingungslosen Angebote auf
die einzelnen Lose sind in Geld pro
1 Rm. zu stellen und von den Bieten¬
den unterzeichnet und verschlossen mit
der Aufschrift„Gebote auf Beigbolz"
bis spätestens Mittwoch, den 19. Jan.
1910, vormittags 10'/- Uhr, beim

Forstamt einzureichen, woselbst zu dieser
Stunde deren Eröffnung und die Ent¬
scheidung über den Zuschlag erfolgt.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom Forst¬
amt.

Unterreichenbach.

verkaufe ich am Donnerstag, den 13.
Januar , von vormittags 9 Uhr ab,
gegen bare Bezahlung folgende Gegen¬
stände:

2 neue Wanduhren, 1 Standuhr,
schöne Wandteller, sehr schöne
Blumenständer mit Edeltannen,
12 Fensterbilder. 2 Figuren, ver¬
schiedene kleine Nippsachen, versch.
Service, diverse Bücher, 1 schöne
Hängelampe, 1 Stehlampe, 6 kl.
Bilder, 1 Schreibtisch samt Stuhl,
1 feine Kücheneinrichtung, 1schöner
Kochherd, 1Feldstecher,1Spiritus-
kocher, 1 Grammophon, 136 Stück
Grammophonplatten, 5 Hänge¬
pflanzen und noch verschiedenes,
alles neu.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Der Verkauf findet bestimmt statt.

Gerichtsvollzieher Wurster.

UkrgrbuW-mGtkisllntechMnWllikjtk«.
Die Unterhaltung der Gleise der Bahnstrecke Weil-

derstadt—Calw und Calw—Hochdorf im Jahre 1910 soll im
Akkord vergeben werden.

Bedingungen und Preislisten können bei der Unter¬
zeichneten Stelle eingesehen werden.

Die Angebote sind in Prozenten der festgesetzten
Einheitspreise ausged ückt längstens bis

Donnerstag, den 13. Januar 1910, vormittags 10 Uhr,
hieher einzureichen.

Calw, den 8. Januar 1910.
u Lileribohnbauinsp ktton.

Zsekanntmachunq.
Durch das Gesetz betreffend die Kost- und Pflegkinder vom 16. August

1909 ist bestimmt, daß zu Annahme eines fremden Kindes unter 13 Jahren
oder eines solchen Kindes über 13 Jatuen, das aber noch zum Besuch der
Volksschule verpflichtet ist, behöidsiche Erla-buis einzuholen ist.

Diejenigen Personen, die solche Kuder  bereits m Kost und Pflege haben
oder die Annahme jetzt oder später beabsichtigen, werden hiemit aufgefordert,
ihre Gesuche um Erteilung der Erlaubnis hiezu alsbald hier vorzubringen.

Die Unterlossung der Einlulung der Eiloubnis zu Annabme eines
fremden Pflegekindes wird mit Geldstrafe bis zu 60 „/L oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft.

Calw,  den 8. Januar 1910.
d schnltsicitzeuamt.

C on z.
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Todesanzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden und

Bekannten mit . daß unser lieber Vater . Schwiegervater,
Großvater und Onkel

Louis Nenkschler
nach kurzer Krankheit im 82 . Lebensjahr heute Nacht 1 Uhr
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Calw , den 9. Januar 1910.

Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 2 Uhr statt.

Für etwa zugedachte Blumenspenden wird im Sinne des Entschlafenen
herzlich gedankt.

V . V.
Monats » rrsammlnug

heute Montag, den 1V. ds. Mts ., abends 8 Uhr,
im Rößle.

Tagesordnung:  Bericht über die Landesversammlung;
Einigung der liberalen Parteien.

Der Ausschuß.

eslioer MeilügeselkMkt.
Nächsten Donnerstag

— - ZamilisnabenS. —

gerirksobzibauverein Lalw.
Zur Veredlung von Obstbäumen besorgt der Verein auch Heuer wieder

seinen Mitgliedern gratis Edelreiser nach dem aufgestellten Normalsortiment.
Jedes Muglied kann bis zu 50 Stück in verschiedenen Sorten bestellen , weitere
werden zum Selbstkostenpreis berechnet.

Für den Frühjahrssatz besorgt der Verein wie seither Obstbäume in
Hochstämmen , Halbhochstämmen , sowie Zwergbäume in ausgesuchten la . Qualitäten
nach dem Normalsortiment.

Bestellungen für Edelreiser wollen spätestens bis 20 . Januar , für
Bäume bis 20 flebruar beim Vorstand , Franz Schoenlen sr ., gemacht werden.
Sväter einlaufende Bestellungen könnten nicht mehr berücksichtigt werden.

Möblierte Immer
sofort gesucht.

Leinmehl,
gar . rein , empfehle ab Lager Liebenzell
billigst.

Otto Svkuotoi »,
Neuhausen.

Ein ordentlicher

SchlafgSnger
wird angenommen Salzgasse 66.

Wmnser-Kllse
bei

Friseur Winz , Marktplatz.
Ziehung gar .26 .Jan . Hauptgew . 15006

öilähüb
macht ein zartes, reines HestchL, rosiges,
jugendfrischesA «»sey««. weiße, sammet¬
weiche Kaut und blendend schöner Helut.

Alles die» erzeugt die allein echte
Steckenpfttd-Mesnttllh-Leife
v. Bergmann S Co., Radebenl

L St . SO Pfg. bei K. Aeißer. Mthek«
Muz , Am. Aeldrveg(F. Oesterlen Nachf»,
Keiur. Keutuer und Aich. Müder ; in
Aie- euzeN: Apotheker Mahl.

Neuhengstett.
Einen schönen

Jitthtsmen
unter 3 Stück die Wahl , not Znlassungs-
schein II . Klasse , sowie eine gute

Fittlerschnewmaschineu
ein Metzgerwage«

setzt dem Verkauf aus
OvinnivI » lt « i»itivi «,

Farrenhalter.

Inveiltiir - MverkM.
Mit dem heutigen Tage beginnt unser diesjähriger Inventur -Ausverkauf und dauert

bis 1. Februar . Wir bringen während dieser Zeit aus unseren sämtlichen Lagern große
Posten Waren zu ganz enorm billigen Preisen zum Verkauf.

Während dieser Zeit gewähren wir trotz ermäßigten Preisen

197 « i« Var oder doppeltes Confumgeld.
Auf Herren - und Damen -Corrfektion wie Lodenjoppen , Merineu , Aeöer-

zieher, Damenjacken rc. gewähren wir ZHo « Rabatt.
Einen großen Posten einzelne Knabeujoppen unter Einkaufspreis.

klMlklll,
das Beste gegen rauhe , aufgesprungene
Haut . Unerreichtes Toilette Cream.

Echt nur Asu « KpotkoUo

1 Wohnung
mit 4 Zimmern hat auf 1. April an
eine ruhige Familie zu vermieten

Frau Conditor Krimmel Wwe.

Nächsten Mittwoch (am Viehmartt ) komme ich mit einem großen
Transport extrastarker

Hannoveraner
LSuferfchweiue

in den Gasthof zum „Hirsch " in Calw , wozu ich Liebhaber einlade.

trldvrt V » « 8vl »Sr jrrirlor,
LchweirieversaudgesHäft,

Hohcnlohestratze 6d.

Bretterrberg.
Unterzeichneter verkauft am Donnerstag , den 13 . Jan .,

nachmittags 3 Uhr , st in neuerbautes

Wohnhaus
samt zum Teil schön eingerichtetem Laden , sowie etwa 11 a
Baumgarten auf dem Rathaus in Breitenberg . ,

Sichere Existenz für Wagner , Schmred , Bäcker , Metzger oder tuchtrgen

Kaufmann . Michael Vraun » Maurer.

Am Dienstag und Mittwoch komme
mit einem großen Transport

LSuferfchweiue
in 's Gasthaus znm „Rötzle " in Calw und lade Kaufsliebhaber
hiezu höflich ein. Lkvli . Olt.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'sche« Vuchrruckeret. Verantwortlich: P . Adolfs  l » Calw.
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